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gönnen, betreffs ©iliftria'S unb SßMbbin'S befte|en
immer nod ©dnrierigfeiten.

gür SRumänien unb ©erbien fü|rt SRufelanb

fouoerän bie griebensoer|anblungen mit ber Sßforte ;

roie eS immer ftarer roirb, nidt ju oödiger Rn--

frieben|eit biefer biS|erigen SBafaden ber Sßforte.
SDie eroige grei|eit SRontenegro'S ift fdon im Sßrä*

Iiminarfrieben anerfannt, ba SRufelanb barin ftd
nur an|eifdig madt, bem gürften oon SRontenegro
bie gleidjeitige Sinftedttng ber geinbfeligfciten ju
empfe|len unb oorjufdlagen. SS ift baS erfte SRal,

bafe bie Sßforte in einem offijieden Slctenftücf bie

oödige Unab|ättgigfeit SRontenegro'S anerfannt tjat.
SBer ladt über ©rledenlanb? Sluf biefe grage

mufete ber biebere ©dulfnabe in frü|eren Reiten
ftetS antroorten: Sin eroig blauer Rimmel 1

SS ift fe|r möglid, bafe bei bem SBedjfel ader
SDinge in neueften Reiten and) jene biebere grage
mebrfad anberS beantroortet roerben roirb. Sbren*
ÄumunburoS fjat bie SDinifion ©ufeo'S fefet gänjlid
auS St|effalien jurücfgejogen, „um bie Unterftüfeung
ber SRädte im 3ntereffe ©riedenlanbS bei ber

nädften Sonfereng gu geroinnen." — Unteroeffen
lauen fid bie griecätjtfdjen 3«furgenten in St|effalien
unb SpiruS ganj roacfer mit ben Stürfen |erum, —
unb bie grtedjtfdjen S|riften auf Sreta fdliefeen
itjre Organifation immer fefter. SBir roerben nod
fonbetbare SDinge erleben. Unterbeffen: Vive la
conférence! SD. St. ©. St.

Site fÇclb|cmtïunft beg neunjeljntcn 3afjtljunbertg.
Sin Hanbbud jum SRadfdlagen, jum ©elbft*
ftubium unb für ben Unterridt an |ö|ern
SRilitärfdulen. SBon SB. SRüftoro, eibg. Oberft.
SDritte, mit einer ©dilberung beS amerifanifden
SBürgerfriegeS oetme|rte Sluflage. Srfte 8iefe=

rung. SRit einer gigurentafel. JBütid, SDrucf

unb SBerlag oon gtiebrid ©dult|efe, 1878.

gr. 8°. ©. 96.
SDaS oorliegenbe SBerf ge|ört ju ben oorjüglidften

ßeiftungen beS um bie SRilitär*8iteratur boduer*
bienten Herrn SBerfafferS. — gür bie Slnerfennung,
melde baSfelbe gefunben, jeugt ber bebeutenbe 31b*

fafe, burd melden jefet bereits eine britte Sluflage
not|roenbig geroorben ift.

SBir fönnen unfere SBefpredung für fjeute auf
SDarlegung ber Slbänberungen, roeidje in ber oor*
liegenben Sluflage gegenüber ben frü|ern ftattftnben
»erben, befdränfen.

SDaS gefammte SBerf jerfädt in nier SBüder.
SDaS erfte SBud entfjätt bie Sinleitung unb einen

SRücfblicf auf bie gelb|errnfunft beS adtje|nten
3a|r|unbett8.

SDaS jroeite SBud be|anbelt bie „Seit nom SBeginn
ber franjöfifdjen SReooIutionSfriege bis ju Snbe beS

erften ÄaiferreidS (1792-1815).
SDaS britte SBud nom Snbe beS erften bis jum
eginn beS jroeiten ÄaiferreidS (1815—1852).
SDaS oierte SBud »om SBeginn beS jroeiten äaifer*

«idS bis auf bie ©egenroart (1852—1878).
3n ben erften brei SBüdern beabftdtigt ber Herr

berfaffer nur geringe Säuberungen porjune|men,

bagegen Ijat er bie Seit oon 1815 bis auf bie ©egett*

wart, roeidje in ber Sluflage oon 1867 in einem

SBud be|anbelt rourbe, roie unS fdjeint, in ange*
meffener SBeife in groei SBüder einget|eilt.

3n bem Sfiorroott legt ber SBerfaffer unS bie

©rünbe bar, toeldje i|n früljer beftimmt tjatten, bie

3eit oon 1815 bis auf bte ©egenroart in eine eingige

Sßeriobe gufammeujufaffen ; bie ©ignatur biefer

gangen Sßeriobe glaubte er in ber fteigenben Snt*
roieflung ber materieden SRittel, ber Äunftmittel
beS ÄriegeS gu finben ; in bem ©treben beS Krieges,
fid ade neuen Srfinbungen anjueignen unb anju*
paffen.

SDod fdon bamalS, fagt ber Herr SBerfaffer, feien
ibm SBebenfen aufgeftiegen, ob eS nidt jroecfmäfeiger
fei, auS bem ©eftajtSpunft ber SßrariS bie £eit oon
1815 bis auf bie bamalige ©egenroart in groei

Sßerioben ju gerlegen, oon 1815—1852 unb bann

non 1852 ab, „roeil in ber St|at ber militarifdje
SRaterialiSnutS, in ber $eit uon 1852 ab, oiel

acuter, oiel einfdneibenber, oiel oerjebrenber anf*
trat als oorber." $t§t aber biete fid ein neuer
©runb bie ©deibung in jroei Sßerioben anjunebmen.
Sr befte|e in ber 3lnna|me ber adgemeinen SBe|r=

pfttdt oon ©eite ader ©rofemödte (mit Stu8na|me
SnglanbS).

SS roirb bann bemerft, bafi bie neue Sluflage
burd eine nodftänbige Ueberfidjt beS grofeen ameri*
fanifden SBürgerfriegeS oon 1861—1865 in ber*

felben SBeife be|anbelt roie bie Äriege in Suropa,
beretdjert roerben.

SDie oorliegenbe erfte Sieferung beS SBerfeS ent*

|ält baS SBorroott, bie Sinleitung unb einen SRücf»

blief auf baS adtje|nte 3a|r|unbert; ferner einen

St|eil beS jroeiten SßudeS.
SDer erfte Slbfdnitt beS erften SBudeS be|anbelt :

SDie gelb|errnfunft unb bie ©efdjldjte ber gelb|errn*
fünft ; gunädft roerben ber ©egenftanb unb bann bie

unoeränberliden ©runbfäfee ber gelö|errnfunft
bargelegt, bann ge|t ber Herr SBerfaffer gu ber
SSeränberlidfeit ber gormen, in melden bie ©runb*
fàfee ber gelb|errnfunft gur Slnroenbung fommen,
über unb geigt, roie bie befonbern poïittfctjen ,3roecfe,
baS militärifde ©tjftem ber Äriege, bie Slrt ber

SBerpflegung, bie SBefdaffung ber ©elbmittel, bte

SBeroaffnung, bie Organifation, ber Sinflufe beS

StetrainS u. f. ro. im Saufe ber i^eit geroedfelt
laben unb roie biefe materieden SBeränberungen,
bie |ier uorläufig nur angebeutet roerben, langfam
aber fidjer fortfdreitenb, roo|l im ©tanbe feien,

jroar nidt bie ©runbfäfee, aber bie gormen unb
bte Slnroenbung ber ©runbfäfee ber gelb|errntunft
fortfdjrettenb ju oeränbern unb fo in oodftem SRäfee

bie ©runblage für eine ©efdji-djte ber gelb|errn*
fünft ju bilben.

SDer Herr SBerfaffer roenbet fid bann ju ben

jtünftlern, ben gelb|erren, unb i|rem SBer|ältnife

ju ber SBelt, melde fie umgiebt, ber ©eroalt, bie

fie beftimmt, unb ju bem SBerfjeitg, weldeS fie ge*
brauden foden.

SDer jroeite Slbfdnitt ift ber gelb|errnfunfì beS

adtjf|nten 3a|r|unbertS geroibmet. SS roerben
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gönnen. Betreffs Silistna's und Widdin's bestehen

immer noch Schwierigkeiten.

Für Rumänien und Serbien führt Rußland
souverän die Friedensverhandlungen mit der Pforte;
wie es immer klarer wird, nicht zu völliger
Zufriedenheit dieser bisherigen Vasallen der Pforte.
Die ewige Freiheit Montenegro's ist schon im

Präliminarfrieden anerkannt, da Rußland darin flch

nur anheischig macht, dem Fürsten von Montenegro
die gleichzeitige Einstellung der Feindseligkeiten zu

empfehlen nnd vorzuschlagen. Es ist das erste Mal,
daß die Pforte in einem offiziellen Actenstück die

völlige Unabhängigkeit Montenegro's anerkannt hat.

Wer lacht über Griechenland? Auf diese Frage
mußte der biedere Schulknabe in früheren Zeiten
stets antworten: Ein ewig blauer Himmel!

Es ist sehr möglich, daß bei dem Wechsel aller
Dinge in neuesten Zeiten auch jene biedere Frage
mehrfach anders beantwortet werden wird. Ehren-
Kumunduros hat die Division Sutzo's jetzt gänzlich
aus Thessalien zurückgezogen, „um die Unterstützung
der Mächte im Interesse Griechenlands bei der

nächsten Conferenz zu gewinnen." — Unterdessen

hauen flch die griechischen Insurgenten in Thessalien
und Epirus ganz wacker mit den Türken herum, —
und die griechischen Christen auf Creta schließen

ihre Organisation immer fester. Wir werden noch

sonderbare Dinge erleben. Unterdessen: Viv« l«,

oonköroncs! D. A. S. T.

Die Feldherrnkunft des neunzehnten Jahrhunderts.
Ein Handbuch zum Nachschlagen, zum
Selbststudium und für den Unterricht an höhern
Militärschulen. Von W. Rüstow. eidg. Oberst.
Dritte, mit einer Schilderung des amerikanischen

Bürgerkrieges vermehrte Auflage. Erste

Lieferung. Mit einer Figurentafel. Zürich, Druck
und Verlag von Friedrich Schultheß, 187».

gr. 8°. S. 96.

Das vorliegende Werk gehört zu den vorzüglichsten
Leistungen des um die Militär-Literatur hochverdienten

Herrn Verfassers. — Für die Anerkennung,
welche dasselbe gefunden, zeugt der bedeutende Absatz,

durch welchen jetzt bereits eine dritte Auflage
nothwendig geworden ist.

Wir können unsere Besprechung für heute auf
Darlegung der Abänderungen, welche in der
vorliegenden Auflage gegenüber den frühern stattfinden
werden, beschränken.

Das gesammte Werk zerfällt in vier Bücher.
Das erste Buch enthält die Einleitung und einen

Rückblick auf die Feldherrnkunst des achtzehnten
Jahrhunderts.

Das zweite Buch behandelt die Zeit vom Beginn
der französischen Revolutionskriege bis zu Ende des
ersten Kaiserreichs (1792-1815).

Das dritte Buch vom Ende des ersten bis zum
eginn des zweiten Kaiserreichs (1815—1852).
Das vierte Buch vom Beginn des zweiten Kaiserreichs

bis auf die Gegenwart (1852—1878).
In den ersten drei Büchern beabsichtigt der Herr

Verfasser nur geringe Aenderungen vorzunehmen,

dagegen hat er die Zeit von 1315 bis auf die Gegenwart,

welche in der Auflage von 1367 in einem

Buch behandelt wurde, wie uns scheint, in
angemessener Weise in zwei Bücher eingetheilt.

In dem Vorwort legt der Verfasser uns die

Gründe dar, welche ihn früher bestimmt hatten, die

Zeit von 1815 bis auf die Gegenwart in eine einzige

Periode zusammenzufassen; die Signatur dieser

ganzen Periode glaubte er in der steigenden
Entwicklung der materiellen Mittel, der Kunstmittel
des Krieges zu finden ; in dem Streben des Krieges,
stch alle neuen Erfindungen anzueignen und
anzupassen.

Doch schon damals, sagt der Herr Verfasser, seien

ihm Bedenken aufgestiegen, ob es nicht zweckmäßiger
sei, ans dem Gesichtspunkt der Praxis die Zeit von
1315 bis auf die damalige Gegenwart in zwei
Perioden zu zerlegen, von 1815—1852 und dann

von 1852 ab, „weil in der That der militärische
Materialismus, in der Zeit von 1852 ab, viel
acuter, viel einschneidender, viel verzehrender auftrat

als vorher." Jetzt aber biete sich ein neuer
Grund die Scheidung in zwei Perioden anzunehmen.
Er bestehe in der Annahme der allgemeinen Wehrpflicht

von Seite aller Großmächte (mit Ausnahme
Englands).

Es wird dann bemerkt, daß die neue Auflage
durch eine vollständige Uebersicht des großen
amerikanischen Bürgerkrieges von 1861—1865 in
derselben Weise behandelt wie die Kriege in Europa,
bereichert werden.

Die vorliegende erste Lieferung des Werkes enthält

das Vorwort, die Einleitung und einen Rückblick

auf das achtzehnte Jahrhundert; ferner einen

Theil des zweiten Buches.
Der erste Abschnitt des ersten Buches behandelt:

Die Feldherrnkunst und die Geschichte der Feldherrnkunst

; zunächst werden der Gegenstand und dann die

unveränderlichen Grundsätze der Feldherrnkunst
dargelegt, dann geht der Herr Verfasser zu der
Veränderlichkeit der Formen, in welchen die Grundsätze

der Feldherrnkunst zur Anwendung kommen,
über und zeigt, wie die besondern politischen Zwecke,
das militärische System der Kriege, die Art der

Verpflegung, die Beschaffung der Geldmittel, die

Bewaffnung, die Organisation, der Einfluß des

Terrains u. s. w. im Laufe der Zeit gewechselt

haben und wie diese materiellen Veränderungen,
die hier vorläufig nur angedeutet werden, langsam
aber stcher fortschreitend, wohl im Stande seien,

zwar nicht die Grundsätze, aber die Formen und
die Anwendung der Grundsätze der Feldherrnkunst
fortschreitend zu verändern und so in vollstem Maße
die Grundlage für eine Geschichte der Feldherrnkunst

zu bilden.
Der Herr Versasser wendet sich dann zu den

Künstlern, den Feldherren, und ihrem Verhältniß
zn der Welt, welche sie umgiebt, der Gewalt, die

sie bestimmt, und zu dem Werkzeug, welches ste

gebrauchen sollen.
Der zweite Abschnitt ist der Feldherrnkunst des

achtzehnten Jahrhunderts gewidmet. Es werden
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lier be|anbelt: SDie politifden unb focialen SBer*

lâltniffe, bie SBefdaffung ber Struppen, ifjre Organi*
fation unb Staftif, bie ©tärfe unb ^ufainmenfefeung
ber Heere, bie ©dilacbtorbnung uub ©dladt, bie

Operationen, baS SBer|àltnife beS gelbberrn, bie

adgemeine Slnnabme ber preufeifden Staftif unb bie

Oppofition unb Äritif gegen biefelbe.

Hier roerben in ridjttger SBeife bie milttärtfdjen
SBerbienfte beS ©eneralS Slonb geroürbigt.

SlotjbS 31b|aublung über bie aKtjemeuien ©runb*
fäfee ber ÄtiegSfunft finbet eine fo auSfù|rIide SBe*

fpredung, roie fte biefeS, leiber ju roenig gefannte,

attSgejeidnete unb aud leute nod intereffante unb

letjrreidje SBerf öerbient.

3n bem jroeiten 23ud) roerben bie adgemeinen
SBet'bältniffe im 3a|r 1792 bargelegt, bann roirb

be|anbelt: SDer Sinfad berStdiirten in bie Sbam*

pagne unb ber Sinbrttd ber granjofen in bie

SRieberlanbe.

SBom 3a|r 1793 roerben befproden : SDie gurücf*
eroberung ber SRiebertance burd bte Oefterreider,
bie Sreigniffe am SRittelr|ein, bie Operationen an
ber franjôfifden SRorbgrenje unb biejenigen gegen

SRainj, Sanbau unb bie SJSeifeenburgerlinte.
SDie Sieferung fdtiefet mit bem Sluftteten SarnotS,

bem Slufgebot in SRaffe unb ben neuen Slementen

ber Äriegfübrung.
SBir bemerfen nod, bafe beta SBerf in circa IO

bis 12 Sieferungen, bie fiaj rafdj folgen foden, er--

fdeinen roirb.
SBir roiìnfden, bafe bie nette StuSgabe beS aner*

fannt tjödjft roertbooden SBerfeS bie gefjórige SBer*

breitung finben möge.

@U>gett0ffenfdjaft.
— (©er Be ginn ber 3n fanterie »IR ef rute nfdjuten)

tft mtt fotgenben (SlnrürtungStagen feftgefeljt worben :

Dieifion. SBaffen' ginrûcfungétag für bit 3«f)l ber ein»
plajj. Sabre«. SHefruten. juberufen»

ben Keimten
I ©enf 28. ÏRârj 5. Sfptfl y,II Solombfei 28. SRärj 5. SI»rfl »/»

III Bern 16. SRótj 24. SRärj ys
IV fiujern lt. 3Rârj 19. SKärj »/,
V üteftat 14. 3)iârj 22. OKârj y8

VI Sürfdj 15. äKärj 23. SDfârj y,
VII $cri«au 5. Slpril 13. Slpril y3

VIII Beltlnjona 25. SWärj 2. Slpril. (Sitte ïefftner
unb ttaltenifdj:fprcdjenben (Sraubünbner.)

©ie Batalllonêcommanbanten unb Sfcjutanten werben «rjt auf
einen fpätern Scftpunft einberufen.

«Dte befinitioe geftfc&ung be« ®d)ul=ïabteau'« fann etft erfol.
gen, roenn ble Safjt ber SRefruten, wetdje bfe Äantone fn ble
SRetrutcnfcfjulen fdjlcfcn roerben, genau befannt ift.

SBer«. (©enbung nad) Bulgarien.) Mm 9. gebruar
fott J&etr Dberfilt. Ott fn Begleitung be« #errn Brüftlefn nad)
Bulgarien »etrelJt fefn. Brfannttidi wutbe ifjm ber Sluftrag ju
%t,M, bte Beteiligungen in Sfugtnfdjcfn ju ncfjmen, wetdje bie
Suiten in ÜJlewna, unb bie SRuffen fm ©djlpfapafi im Saufe be«
gelbjuge« 1877 errlcfjtet fatten.

SBem. Slm 11. gcbruai fjlett, wie ble ,9t. 3. 8." beridjtet,
#r. Dberfllt. gornerob im unteren Äafinofaal bafjfer efnen fjödjft
tntereffanten Borirag über BojttfonS*Slrtf[lerie unb entwltfelte babet
in matftgen Sügen, bafj, in Slnfcfjung ber un« umgebenben wofjl«
auegetüfieten äRtlttärmädjte, bie Befdjaffung efner auärefdjenben
Sot)l »on Bofitlonägcfdjüßen, fn Berbinbung mft ber (Srfielhtng
»on £anbc«bcfeft(gungen, für bie BcttfjelbfgungÄfätjtgfeft ber
©djroeij eine SebenSftage geworben fef. ©tn fefjr jafjfrelrtjeä
Slubitorium, unter weldjem eine SRelfje Ijöfjerer Dffijtere unb »iele
SRttgllebet ber Bunbceonfatnmlung gu bemetfen waren, folgte
bem Bortragc mit ungetbellter Slufmerffamfeft. §err Dberp
SRatlonalratfj gr e tan« Bafel unb £err Dberfilieutenant 3» ei ft er
»on Sürld) »erbantten unter allgemeinem Beifall bfe Betefjrungen,

bie ber Bortragenbe geboten urtb fpracfjcn bte Hoffnung au«, t>a§

biefelben ebenfo übttjeugenb Ijinauêbrtngen mögen In'« Bolt, auf
baf), einer aufeltigen triftigen Unterftüfcung fidjer, bie Bunbc«'
»crfammlung ttd)t balb bfe Wlttcl finben tonne, an bfe gteatlft*

rung etner beffeten Bettl)eibigung«fäl)fgfeft unfere« Sanbe« §anb
anjulegcn.

3iirtd). (©teBetfamtnlung be« oftfcfjweijerf fdjen
($a»allerte«Beretn«) fanb am 10. gebruar in Sürld)
auf bcr„3Ketfc" ftatt. ©er „9t. S. 3.* wirb tarüber gefcfjrle«
ben : Sfßclt ble SasaOerle gegenwärtig fo »ietfeltfge Slnfedjtungcn

ju erteiben fjat, folgten wir um fo lieber ber ©tnlabung ju btefer

©Ifcung, ba wir fjofften, au« ben Borträgen unb ©(«fuffionen
Befdjlüffe fjetoorgefjen ju feljen, roefrtje jur Befeftigung wttftldj
»ortjanbener Uebelftänbe ju füfjren geeignet wären. ©iefe #off<

nung fft in Erfüllung gegangen. 3n fetnem auegejeidjneten Bor«

trage bejeidjticte £r. Dberftlleutcnant Scltweger, Dberinftructor
ber Sffiaffe, al« ben bie Seiftungefäfjigteft ber Saoatlerte am metften

beefnträdjtigenben Uebelftanb bfe 9tfd)t»etwcnbung be« »orjüglldjen
unb fo foftbaren Bferbematerfal« ju rldjtig geleiteten SReitübungen

auger bet ©ienftjeft; er beantragte tie Bftbung »on freiwlt»
If g en 9t etto er eine n burd) wefdje btc Bferbe wentgjten« auf
bem am ©djtuffe ber ©djule errctdjtcn ©reffurgrab ertjatten
wetben tonnten unb ber in früfjeren Seiten regere SReitergeift

wfeber erwetft wetben bürfte. ©iefe burd) bfe @d)wabron«d)cf«
fn'« ïeben ju rufenben Bercine feilten nad) SRajigabe ter ßoful«

»erfjältniffe feef)« unb mefjr ïljeilncfjmcr jäfjlen unb »on Dfft»
jieren ober Unterofftjieren geleitet werben; ifjre aijätlulett tjätte
fid) nidjt auf ©djultcitcn auSjubetjnen, fonbern auf îetnpo« unb
©ffianjenretten unter genauer Beobachtung ber SBlifungen blefer

monatltd) nur 2 bf« 3 JIM »orjunetjmenben Uebungen auf bfe

Bfme unb [Kapporterftattung an ben ®a)wabron«djcf ju Çanben
be« SBaffcncfjcf« ju befdjränfen,

B3tr glauben, biefer Borfrfjlag fäme fofort jur Sfu«füf)rung,
wenn unfere fämmtlldjen ©ragoner unb ®ufben bte ttbcnolge unb

trefjlldje ©djtlocrung ber efner mangetfjaften Bferbebreffur unb

bem SDJangct an äd)tem SRcftergeift cutfprfngcnbcn 9tad)tljetle für
bfe gelbtüajttgfeit, ben SRuf unb ble Bopularttät unferer ©aoafferfe

unb bc« Sluêbauer unb Sclftungäfäfjtgteft »on SRefter unb Bferb
in fjofjem ïRafje förbetnben ©Inftuffc« gutgctelteter ©ifianjentltte
bet tldjligcr, burd) ben SReltcr, ob ßJemetner oter Dffijfer, per«
föntid) beforgter SBartung unb Bjlege feine« Bferbe« fjatten
anfjöten fönnen. ©« ffl bafjer bfe Berotclfältfgung bc« fefjr fefjr*
reidjen Bortragc« In beutfdjer unb franjöfifdier ©pradje ju
wünfdjen. Uebrigen« ftnb wir überjeugt, baß bfe anwefenben,

»on bem beften Sorpêgelfle befeelten Ofjìjlcre unb »orab ber um
ble äBaife fjodjoerblente Sfjef, Jeber an feinem Drt, jur Bers

wfrtlldjung be« Borfd)lage« be« $erm Dberinftructor« tfjr 3Rög«

ltd)fle« beitragen werben.

@t. ©Otten. (©te ©t. ©atttfdje aBtntetrfebflif«
tung), beten Betmögen (Snbe 1876 gr. 55,482 betrug, be«

fitjt laut Sftcdjnung »om 31. ©ecember 1877 efn Sapftal »en

gr. 63,835; baêfelbe fjat fld) um gr. 8353 »etmefjrt. ©le
Sommiffton ber SBfnfelrfebflfftung glaubt, e« follte »on mill«
tärlfdjcr ©eite nodj meljr at« blêfjer jur Stcuffnung be« gonb«
gettjan werben.

Bei g. @d"ttbe-§» Sucfjfjanbtung tn aüricfj, traf eben

ein:
Card. -v. Widdern, Hauptmann.

^aïfdi-, Sotpoften- «ttb $efed)te-fa&fiß.
gr. 1. 35.

©ben traf bei Ç. @*djultf;eßf Bud)fja;iblung (n alititi),
etn:

Pit beutfdje Artillerie 1870/71.

$te $$ta$i foi Rebâti.
Bon Leo, Wafax. [Kit 1 Äarte unb 1 Btan. gr. 8.

Berlag »on ©. @. SKittlet & @Ol)n fn SBeritlt.

Soeben ist in unserem Verlage erschienen und in allen
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hier behandelt: Die politischen und socialen

Verhältnisse, die Beschaffung der Truppen, ihre Organisation

und Taktik, die Stärke und Zusammensetzung

der Heere, die Schlachtordnung und Schlacht, die

Operationen, das Verhältniß des Feldherrn, die

allgemeine Annahme der preußischen Taktik und die

Opposition und Kritik gegen dieselbe.

Hier werden in richtiger Weise die militärischen
Verdienste des Generals Lloyd gewürdigt.

Lloyds Abhandlung über die allgemeinen Grundsätze

der Kriegskunst findet eine so ausführliche
Besprechung, mie fie dieses, leider zu wenig gekannte,

ausgezeichnete und auch heute noch interessante und

lehrreiche Werk verdient.

Jn dem zweiten Buch werden die allgemeinen
Verhältnisse im Jahr 1792 dargelegt, dann wird
behandelt: Der Einfall der Alliirten in die Champagne

und der Einbruch der Franzosen in die

Niederlande.
Vom Jahr 1793 werden besprochen: Die Zurück-

eroberung der Niederlande durch die Oesterreicher,

die Ereignisse am Mittelrhein, die Operationen an
der französischen Nordgrenze und diejenigen gegen

Mainz, Landau und die Weißenburgerlinie.
Die Lieferung schließt mit dem Auftreten Carnots,

dem Aufgebot in Masse und den neuen Elementen

der Kriegführung.
Wir bemerken noch, daß das Werk in circa 10

bis 12 Lieferungen, die sich rasch folgen sollen,
erscheinen wird.

Wir wünschen, daß die ncue Ausgabe des anerkannt

höchst werthvollen Werkes die gehörige
Verbreitung finden möge.

Eidgenossenschaft.
— (Der Beginn der Infanterie »Rekrute «schulen)

tst mit folgenden EinrückungStagen festgesetzt worden:
Division. Waffen- Einrückungstag für die Zahl der ein»

»loh. EadreS. Rekruten, zuberufen»
den Rekruten

I Genf 23. März 5. April '/«
II Colombier 28. März S. April '/,
III Bern 16. März 24. März '/«
IV Luzern ll. März 19. März
V Ltestal 14. März ?2. März >/«

VI Zürich 15. März 23. März '/«
VII HcriSau 5. April 13. April '/g

VIII Bellinzona 25. März 2. April. (Alle Tessiner
und ttalienisch sprechenden Graubündner.)

Die Bataillonscommandanten und Adjutanten werdcn erst auf
einen spätern Zeitpunkt einberufen.

Die definiiive Festsetzung de« Schul-Tableau'S kann erst erfvl»
gen, wenn die Zahl der Rekruten, welche die Kantone tn die
Rekrutenschulen schicken werden, genau bekannt ist.

Bern. (Sendung nach Bulgarien.) AmlZ.Februar
soll Herr Oberstlt. Ott tn Begleitung des Herrn Brüstlein nach
Bulgarien verreist sein. Bekanntlich wurde ihm der Auftrag zu
Theil, dte Befestigungen in Augenschein zu nehmen, welche die
Türken in Plewna, und die Russen tm Schipkapaß im Laufe de«
Feldzuges 1377 errichtet hatten.

Bern. Am 11. Februar hielt, wie die »N. Z. Z.« berichtet,
Hr. Oberstlt. Fornerod im unteren Kasinosaal dahier einen höchst
interessanten Vortrag über Positions-Arttllerte und entwickelte dabei
in markigen Zügen, daß, in Ansehung der un« umgebenden Wohl-
ausgerüsteten Militärmächte, die Beschaffung etner ausreichenden
Zahl «on PositlonSgcschützen. tn Verbindung mtt der Erstellung
»on Landcsbcfesttgungen, für die VcrtheidigungSfähigKit dcr
Schweiz etne Lebensfrage geworden set. Etn sehr zahlreiches
Auditorium, unter welchem eine Rethe höherer Ofsiziere und viele
Mitglieder der Bundesversammlung zu bemerken waren, folgte
tem Vortrage mit «»getheilter Aufmerksamkeit. Herr Obcrst
Nationalrath Ire t ans Bascl und Herr Oberstlieutenant Meister
»on Zürich verdankten unter allgemeinem Betfall dte Belehrungen,

die der Vertragende geboten und sxrachcn die Hoffnung «US, daß

dtesclben ebenso überzeugend hinauêdrtngen mögen tn'S Volk, auf
daß, ctner allseittgen kräftigen Unterstütznng sichcr, dte

Bundesversammlung rccht bald die Mittcl sinden könne, an dte Realist»

rung etner besseren Vertheidignngsfähigkeit unseres Lande« Hand
anzulegen.

Zürich. (Die Versammlung de« ostschweizertschen
Cav allertesVeretn«) fand am 1«. Februar in Zürich
auf dcr „Meise" statt. Der „N. Z. Z." wtrd darüber gcschrte»

ben: Wetl die Cavallerie gegenwärtig so »ielseittge Anfechtungen

zu erleiden hat, folgten wtr um so lieber der Einladung zu dieser

Sitzung, da wir hofften, au« dcn Vorträgen und Diskussionen
Beschlüsse hervorgehen zu sehen, welche zur Beseitigung wirklich

vorhandener Uebelstände zu führen geeignet wären. Diese Hoffnung

tst in Erfüllung gegangen. Jn seinem ausgezeichneten

Bortrage bezeichnete Hr. Oberstlieutenant Zellweger, Oberinstruktor
der Waffe, als den die Leistungêsâhigkeit der Cavallerie am meisten

beeinträchtigenden Ucbclstand die Ntchtverwendung des vorzüglichen
und so kostbaren Pferdematerials zu richtig geleiteten Reitübungen
außer der Dienstzeit; er beantragte die Btldung »on freiwillig

en Rett v creine n durch welche die Pfcrde wenigsten« auf
dcm am Schlusse der Schule erreichten Dressurgrad erhallen
wcrden könnten und der tn früheren Zeiten regere Reitergetst
wieder erweckt werden dürfte. Dtese durch die Schwadronschefs
in'S Leben zu rufenden Vereine sollten nach Maßgabe der Lokal»

Verhältnisse sechs und mehr Theilnehmer zählen und von Ofsi»
zieren odcr Unteroffizieren geleitet werdcn; ihre Thätigkeit hätte
sich nicht auf Schulreiten auszudehnen, sondern auf Tempo- und
Distanzenrciten unter genauer Beobachtung dcr Wirkungen dieser

monatlich nur 2 bis 3 Mal vorzunehmenden Uebungen aus die

Pferde und Rapporterstattung an den Schwadronschef zu Handen
des Waffcnchcfs zu beschränken,

Wtr glauben, dieser Vorschlag käme sofort zur Ausführung,
wenn unsere sämmtlichen Dragoner und Guiden die lebendige und

treffliche Schilderung der ciner mangelhaften Pferdcdressur und

dem Mangel an ächtem Reitergetst cntsprtngcnden Nachtheile für
die Feldtüchttgkeit, den Ruf und dte Popularität unserer Cavallerie
und de« Ausdauer und Leistungsfähigkeit »on Reiter und Pferd
in hohem Maße fördernden Einflusses gutgcleiteter Distanzenrttte
bei richtiger, durch den Reiter, ob Gemeiner oder Offizier, perso

nltch besorgter War'ung und Pflege seine« Pferde« hätten
anhören könncn. Es ist daher die Bervtclfältigung deS sehr

lehrreichen Vortrages in deutscher »nd französischer Sprache zu
wünschen. UebrlgenS sind wir überzeugt, daß die anwesenden,

von dem besten CorvSgetste beseelten Ofsiziere und vorab der um
die Waffe hochverdiente Chef, jeder an seinem Ort, zur
Verwirklichung deS Vorschlages deê Herrn OberinstruktorS ihr
Möglichste« beitragen werden.

St. Gallen. (Dte St. Gallische Winkelriedsttf»
tung), deren Vermögen Ende l876 Fr. 55,432 betrug, be»

sitzt laut Rechnung »om 31. December 1877 etn Kapital vvn
Fr. 63,335: dasselbe hat fich um Fr. 835Z »ermehrt. Die
Commission der Winkelriedstistung glaubt, es sollte »vn mili»
tärtscher Seite noch mehr als bisher zur Aeusfnung de« Fondé
gethan werden.

Bei F. Schultheß, Buchhandlung in Zürich, traf eben

ein:
<?«.r«à. ^ >Vzt<Z«Z,«r», Hauptmann.

Marsch-, Worpoften- und Sefechts-HaKtiK.
Fr. 1. 35.

Eben traf bet F. Schultheß, Buchhandlung in Zürich,
ein:

Die deutsche Artillerie 1870/71.
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